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Westlicher Kriegsschauplatz.
len Abschnitten der Front lebte die beiderseitige
-tigkeit während des klaren Tages merklich auf. j

der Mchas wurden das Dorf Malancourt und
?«»ts anschließenden französischen Vcrtcivigungs - '

Sturm genommen. Sechs Ossiziere, drci-
nzig Mann find Mvörwundet in unsere Hand

Ostufer ist bi)e! Lage unverändert . Bei den
gräben südlich der Feste Douaumont ent-

ch kurze Nahkämpfe.

Lader büßte, bei den Lusstkämpfen in der Ge-
Arras und Bapaume drei Doppeldecker ein.
ihren Insassen sind tot. Leutnant Jmmclmann

' sei« 13. feindliches Flujgzeug abgeschoffen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Msse« beschränkten sich auch gestern auf starke Be-
llnsevor Stellujngen an den bisher angegriffenen

Balkan-Kriegsschauplatz,
e ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die Kriegswocbe.
Politische Wochenschau.

hat der große Kriegsrat  der Verbündete » in
Mt und hat die Einheitlichkeit der Akiton nicht
°zelde, auch im Wirtschaftskrieg pomphaft verkün-

Aushungerungskrieg soll noch verschärft werden,
Vbriider wollen die Lasten der Seetransporte
'"ander „gerecht" verteilen , die Frachten sollen

er erhöht werden . Aber so bundesbrüderlich das
rusfieht, es bedeutet im Grunde nichts anderes,

der Vierverband und seine Schützlinge nach wie
der englischen Pfeife tanzen . Englands Erfind-
r Aushungerungskrieg , er soll ja nicht nur uns

lich vernichten, er soll zugleich auch Englands
errschaft vor jeder Gefährdung sichern, und die
en für Seetransporte mögen noch so gerecht ver-

iden, sie fließen in der Hauptsache nach England,
"en>Handelsflotte stellt die meisten Schiffe für

imsporte. Wie es aber mit der Vereinheitlichung
führung aussieht , das beweist das andauernde

rÄen dpr Italiener,  Truppen nach Frankreich
nden. Sie behaupten , jeden Mann und jede Kanone
“ o und an den Alpen nötig zu lhaben, um den
II" der Oesterreicher abzuwehren . Gleich als ob sie

riest und Trient hätten erobern wollen . Aber so
Gruppen sie auch dort anhäufen , weiter kommen sie
ja in kräftigen Anfällen haben die k. u. k. Truppen

ich am Görzer Brückenkopf und am Plöcken dem
wichtige Stellungen abgewonnen . Unterdessen
»in Frankreich, wo man der Sorge umVerdun

nicht ledig wird , verzweifelt nach Hilfe ; immer neue Divi¬
sionen muß man in den Hexenkessel der Maas werfen , die
Menfchenreserven schwinden dahin . Die russische Entlast¬
ungsoffensive um DüNaburg kann ihnen ebenfalls nichts
nützen, kosten den Angreifer nur ungeheure Opfer und der
Rücktritt des russischen Krisgsministers Poliwanow zeugt
gerade nicht von vertrauensvoller Sicherheit in der russi¬
schen Kriegführung . Die einzigen , die den Franzosen in
ihrer Menschennot helfen könnten, die Briten , tun nichts.
Der Hader über die W e h r p f l i cht der Verheira¬
teten  nimmt kein Ende . Streiks der Munitionsarbei'
ter im Clyde-Distrikt und der Dockarbeiter im Liverpooler
Bezirk verzögern die Herstellung von Kriegsbedarf und
darüber geht kostbare Zeit ins Land . Ueber rein örtliche
Angriffe bringen es die Briten nicht heraus ; ihr Versuch,
Vergeltung zu üben für unsere Luftangriffe auf britisches
Gebiet durch einen Angriff auf die schleswigische Küste,
endete mit einem vollkommenen Mißerfolg . Und wenn
sie auch des Hilfskreuzers „Greif " Herr wurden , so mußten
sie dazu eine dreifache Uebermacht aufbieten und verloren
noch einen 15 000-TonneN -Hilfskreuzer . Zugleich macht
die Torpedierung des Dampfers „Sussex" im Kanal den
Briten wie auch den Franzosen schwere, Pein . Dorr glaubte
man sich völlig sicher, und muß nun mit einem Male sehen,
daß unsere U-Boote auch in diesen englisch-französischen
„Binnensee " einbrechen. Vermehrt wird der Verdruß über
die Torpedierung des „Sussex" noch durch zahlreiche an¬
dere Schiffsverluste in den letzten Tagen , so vor allen
Dingen des großen Dampfers „Minneapolis " und des
„Englishman ". Mehr als 70000 Tonnen haben die Bri¬
ten und ihre Verbündeten nach ihrer eigenen Feststellung
in weniger als 14 Tagen durch Torpedoangriffe und Minen
eingebüßt.

Selbstverständlich werden diese Katastrophen weidlich
ausgenutzt , um bei den Neutralen Stimmung wider uns
zu machen. Vor allem in Amerika und in Holland , wo
man den Verlust der „Tubantia " und des „Palembang"
immer noch nicht verschmerzen kann. Die deutsche Regie¬
rung hat dieser Stimmungsmache gegenüber abermals
versichert, daß die deutschen Seestreitkräfte den strengsten
Befehl hätten , sich jedes Angriffs auf neutrale Schiffe zu
enthalten , sofern diese nicht Widerstand leisten oder zu
fliehen versuchen, und ste hat ferner die gewissenhafteste
Prüfung der in der Nähe der „Tubantia " aufgefischten
Metallteile zugesichert, die ja angeblich von einem deur'
scheu Torpedorohr herrühren sollen. Wir dürfen hoffen,
daß diese loyale Haltung der Reichsregierung auch bei den
neutralen Negierungen Verständnis findet . Will man
den Meldungen des Mailänder „Secolo " Glauben schen¬
ken, so haben ja Franzosen Und Briten gerade in diesen
Tagen durch Gewaltstreiche in P a t r a s und Piräus,
wie auch auf der Insel Kreta wiederum Zeugnis davon
abgelegt , wie sie mit der Neutralität der Kleinen um¬
springen , wenn es ihnen in den Kram paßt.

Abseits von den großen Welthändeln haben sich im
fernen Osten und in Mexiko Dinge zugetragen , die in
anderen Zeiten vielleicht all unser Interesse in Anspruch
genommen hätten , die uns aber jetzt nur nebensächlich er¬
scheinen. Trotzdem dürfen wir sie nicht außer Acht lassen,
denn große weltpolitische Problem « verknüpfen sich mit
ihnen . Das Einrücken der Amerikaner in M e x i ko bringt
eine Frage der Lösung näher , der die Regierung in
Washington bisher mit Rücksicht auf andere Mächte, auf

, Japan , aber auch auf England behutsam aus dem Wege
! gegangen ist. Und der Verzicht I u a n s chi ka i s auf
1 den chinesischen Kaiserthron bedeutet doch nur einen Auf¬

schub in der Neugestaltung der Dinge im fernen Osten,
j hinter der sich ebenfalls starke weltpolitische Gegensätze
> verbergen . Man braucht sich nur der Angriffe der japa-
' nischen Presse gegen England zu erinnern , die gerade in
' den letzten Tagen wieder laut wurden.

Aber noch hält der Krieg all unser Sinnen und Trach-
! ren fest. In dem Bewußtsein der Aufgaben , die seiner noch

warren , hat das deutsche Volk in den Milliarden-
Zeichnungen  der vierten Kriegsanleihe einen neuen
Beweis seines Willens zum Siege gegeben. Und wir dür¬
fen zuversichtlichhoffen, daß auch die kommenden Reichs'
tags Verhandlungen  von diesem Geiste getragen
sind, daß die Wolken , die sich zeitweise an unserem inner¬
politischen Horizont auftaten , sich wieder zerstreuen . Und
dann wird auch das Beginnen der sozialdemokratischen
Minderheit , Zwietracht in unserem Volke zu säen, ohn¬
mächtig bleiben , dann wird diese, sonderbare „Arbeits¬
gemeinschaft"  fühlen , was es heißt , sich in diesen Zei¬
ten von dem allgemeinen Volksempfinden abzusondern.

Die Uorgänge in Rolland.
Amsterdam, 31. März. (W. T. V. Nichtamtlich.) „Tele-

graaf " meldet aus dem Haag , daß die Regierung alle Gü¬
terwagen zum Formieren von Militärzügen requiriert
habe.

Dem Haager Korrespondenz-Büro wird von maßgeben¬
der Seite mitgeteilt , daß die Berichte, wonach alle erteil¬
ten Urlaube zurückgezogen und alle Güterzüge requiriert
worden seien, vollkommen unrichtig sind. Es wird hinzu-
gefügr, daß es nicht möglich ist, alle phantastischen Gerüchte
ähnlicher Art zu dementieren.

Haag , 31. März . (Priv .-Del., zs.) Hier umlaufende
Gerüchte, wonach England wegen eines Durchmarsches
durch holländisches Gebiet sondiert habe, werden mir an
wohlunterrichteter Regierungsstelle als unwahr bezeich¬
net . Aus bester Quelle höre ich, daß das holländische Mi¬
nisterium im Hinblick auf die allgemeine Kriegslage und
empfangene beachtenswerte Nachrichten über die Möglich¬
keit einer Landung an der holländischen Küste sich ver¬
pflichtet gefühlt hat , die Bereitschaft der holländischen Ar¬
mee auf den höchstmöglichen Stand zu bringen . Alles
deute daraufhin , daß die holländische Regrerung fest ent¬
schlossen ist, jeden Versuch einer Verletzung der holländi-

; schen Neutralität bewaffnet mit vollem Nachdruck entge-
; genzutreten . - Die deutsch-holländischen Beziehungen sind

durchaus normal und geben keinerlei Anlaß zu irgend
welcher Beunruhigung.

Sin Cuftturnier.
.10 . März 1916,

Oberste Heeresleitung meldete gestern : „Im Luft-
rde das Flugzeug des Geschwaderführers abge-

Er ist gefangengenommen, sein Begleiter ist tot ."
^ Worte für den Inhalt eines Heldengedichts!
Eanze ereignete sich vorgestern mittags ; heute

Hdraußen bei den Fliegern vor der Trophäe dieses
5, einem ganz neuen Flugzeug , und sprach mit den

-ein, die es bekämpft hatten , deren einer der
war.

Riesenmaschine, Doppeldecker, mächtiger Motor,
H ^ obachter mit Maschinengewehr , hinter ihm

eine prächtige Sache für Kampf und Auf-
Die Panzerung an der rechten Seite des Motors

* - „. .„geln durchschlagen, die Treffer sitzen
"8 man sie mit zwei Händen bedecken kann. Der

tl  von einem Kopfschuß getötet, der. Pilot gefan-
das ,Ende vom Liede.

*

vorgestern begann zunächst durch eine zu-
** * ** des eben von einem Flug nach dem

eifr .̂lückkehrenden Leutnants B . . ., der plötz--
vMsche Flieger vor sich sah. Sie flogen offenl-

Drüber ; es mar ein schöner klarer Tag,
w r* Ul  ® eniß  bewölkt.
in . eren Flugzeuge , offenbar Bombenwerfer,

hintereinander , das vierte flog höher,
eerführer.

, ^ schloß sofortigen Angriff , seines Piloten,
Vt eü, > sicher, gedankenschnelles Manöverieren

ber schwerbewaffneten Uebermacht gegenüber

den Erfolg erringen . Er schoß also gleich auf den ersten
Franzosen los bis auf hundert Meter , ihn mit dem Maschi¬
nengewehr abspritzend, dann sofort auf den zweiten und
dritten unter fortwährenden scharfen Wendungen , um
ihnen das Zielen möglichst zu erschweren, kam immer wie¬
der bis auf nächste Entfernung heran , den Dritten beinahe
rammend und immer bei Gelegenheit feuernd . In
kaum drei Minuten war der Kampf beendet, die Franzosen
flogen zurück, und zwei von ihnen mußten bei Pont a-
Mousson knapp hinter der eigenen Linie niedergehen —
möglicherweise infolge von bedenklichen Schüssen in diesem
raschen Scharmützel . Sie wurden dann von deutscher Ar¬
tillerie zusammengeschossen.

Nun aber kam der Kampf gegen den Geschwaderführer
der gefährlicher war , als die drei anderen zusammen; er
nahm den Zweikampf an und es hagelte nur so aus dem
feindlichen Maschinengewehr , während die wilde Jagd stets
in engen Kreisen! und Schleifen über-- und untereinander
weiter ging . Dieser Kampf dauerte beinahe zwölf Minu¬
ten, als einer der Schüsse des Franzosen den Drahtzug der
Sritenfteuerung durchschnitt und dadurch Manöverunfähig
machte.

In dieser Not kam unerwartete Hilfe durch Unter¬
offizier K., der sich inzwischen auf seinem Fokker empor¬
geschraubt hatte und den Französen noch von unten mit
dem Maschinengewehr begrüßte.

Dieser stürzte sich sofort auf feinen neuen Feind und
B . war gerettet ; er konnte völlig heil landen , obwohl
seine Maschine eine Unzahl von Treffern aufwies . Er
selbst hatte in allen vier Kämpfen , die zusammen eine
Viertelstunde dauerte «!, dreihundertfünfzig Schüsse abge¬
geben.

Der Kampf zwischen K. und dem Französen hatte eben
begonnen , als noch ein zweites Geschwader in bedrohliche
Nähe kam; es hieß also, so schnell wie möglich arbeiten,
wollte er überhaupt auf den Enderfolg rechnen.

Zunächst mußte noch rasch höher gegangen werden , um
den Französen besser zum Schuß zu bekommen, und dann
über ihn , um ihn herunterzudrücken . Dieser aber flog so
wahnsinnige Kurven , daß K. ihm folgen mußte , um nicht
in Nachteil zu kommen. Oben und unten , diese Begriffe
begannen sich schließlich fast zu verwirren . Die Minuten
wurden lang ; endlich schwieg das feindliche Maschinenge¬
wehr , der Beobachtungsoffizier , der es bediente war nicht
mehr zu sehen; war er herausgefallen bei dieser Luftakro¬
batik , lag er am Boden des Flugzeuges hinter der neuen
Bordwand ? — es war nicht zu sagen. Wenigstens schoß
er nicht mehr , das war augenblicklich die Hauptsache.

„Nun ging ich steil über ihn ", erzählte K., der frische
Junge mit leuchtenden Augen , „und ließ ihn nicht mehr
hoch. Nun versuchte er, mir mit einetn Stürzflug anzu¬
kommen, ich hängte mich aber an und war schon wieder
da , als er Raum gewinnen wollte . Nochmals ließ er sich
fallen , um wieder Manövrierfreiheit zu kriegen, ich dachte
mir , er muß die Knochen brechen öder landen , und bin
ihm wieder nach, bis er so tief war , daß er nichts mehr
versuchen könnte. So mußte er denn schließlich zur Erde;
die anderen waren natürlich längst verschwunden, wollten
sie nicht glatt von Infanterie abgeschossen werden . (Berlin
zensiert.)

Kurt Frhr . v. Reden,  Kriegsberichterstatter.



Sir. 78.
»Kveks-Zeltufng" « ich Homberg o. »». Höhe.

Der „Nieuwe Courant " schreibt: Eine unmittelbar
drohende Kriegsgefahr scheint nicht zu bestehen. Mit der
„Tu >bantia "-Angelegenheit hat die entstandene Unruhe
absolut nichts zu tun . Sie hat ihre Ursache in dem allge¬
meinen Kriegszuständen der jetzt nach Informationen , die
uns zugekommen sind, in eine Phase eintritt oder eintre-
ten wird , die unserem Lande Anlaß zu besonderer Wach¬
samkeit gibt . Ob dasjenige , was die Regierung offenbar
befürchtet , worüber wir aber keinerlei Sicherheit erhalten
konnten, innerhalb einer Woche oder eines Monats ein-
treten wird , und ob es dann nur in einem für unser Land
im allgemeinen kritischen Zustand bestehen wird , wissen
wir nicht. Wir wagen nur noch die Vermutung , daß die
Veränderung in der Vage, die für möglich gehalten wird,
«ine Folge der vorgestern beendeten Konferenz der Ver¬
bündeten in Paris fein könnte. Mit dieser Vermutung
läßt sich auch die Plötzlichkeit der Besorgnis , wie aus den
heute verbreiteten Nachrichten hervorging , erklären . Schon
gestern nachmittag müssen Besprechungen im Ministerratr
stattgefunden haben , die zu einer Beratung der Regierung
mit den höchsten militärischen Stellen führten und dazu,
daß man die Abhaltung einer geheimen Sitzung der Zwei¬
ten Kammer in Erwägung zog. Letztere wird vermutlich
nicht vor dem nächsten Dienstag stattfinden.

Der Haager Korrespondent des „Handelsblad " sagt in
einem Artikel , daß man nicht annehmen dürfe , daß die
jetzigen Ereignisse mit der „Tubantia " zu tun haben , daß
man Äiensowenig an eine plötzliche Spannung zwischen
den Niederlanden und einer oder mehreren der kriegfüh¬
renden Mächte denken dürfe , sondern nur an eine 'ganz
allgemeine Veränderung der Kriegslage infoierne , als
daß diese jetzt Möglichkeiten enthielte , die es für höchst röt¬
lich erscheinen liehen , noch mehr wie bisher auf der Hut
zu sein. Der Zustand ist für Holland ernster geworden,
braucht aber keine Beunruhigung zu erwecken und es be¬
steht auch keine Ursache, eine unmittelbar drohende Gefahr
als sehr wahrscheinlich anzunehmen.

Der „Maasbode " schreibt ähnlich, wie der „Rienwe
Courant ", daß die getroffenen Maßnahmen mit der Kon¬
ferenz der Alliierten in Paris in Zusammenbang zu
bringen seien.

Die „Tijd " schreibt: Es ist zu hoffen, daß eine amt¬
liche Erklärung der Unruhe , die durch die heutigen Maß¬
nahmen hervorgerufen wurden , bald ein Ende ' bereitet
wird . Jedenfalls ist es völlig nutzlos und würde Anlaß
zu nutzloser Aufregung geben, die Verfügung der Regierung
so auszulegen als ob auch Holland im Begriffe stünde, in
den europäischen Konflikt verwickelt zu werden.

L *Wt

nur zu Eeschützkämpfen. Eine Wiederaufnahme der russi¬
schen Offensivstöße leigt nach wie vor im Bereiche der Mög¬
lichkeit. (Berlin zensiert.)

ilermilchte Nachrichten.
Aus den ReichstagsausfchWen.

Ein Urteil über die Tragweite der aus Holland gemel¬
deten Vorgänge sich schon jetzt zu bilden , versagen sich die
Blätter . — Das „Berliner Tageblatt " bringt ' die Mel¬
dung : Die holländische Regierung :raf Maßnahmen , da
England den Durchmarsch durch Holland verlangte . — Der
„Vossischen Zeitung " wird unterm 31 März au ; Amster¬
dam berichtet : Heute früh hatte der Vorsitzende der Zwei-
ten Kammer , Borgesius , eine lange Konferenz mit dem
Kriegsminister , der zurzeit der Vorsitzende des Minister¬
rates ist. — Der „Lokal-Anzeiger" sagr: Wir können
nicht annehmen , daß Holland aus dem bisherigen Verlauf
des Krieges nichts gelernt hat . Jedenfalls wird man in
Deutschland der weiteren Entwicklung der Dinge mit ruhi¬
ger Festigkeit entgegensehen . Außerdem schreibt das Blatt:
Von hoher , wenn auch nicht diplomatischer , Seite werden
wir darauf hingewiesen , daß Holland schon mehrfach Ge¬
legenheit nahm , in London keinen Zweifel darüber zu
lassen, daß es sich mit bewaffneter Gewalt jedem Bruche
seiner Neutralität widersetzen würde , gleichviel, welche
Mächtegruppe derartiges versuchen wollte.

Berlin . 31. März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Im
Stemerausschüß des Reichstages teilte Staatssekretär
Krätke mit , daß der Portovertrag mit Oesterreich gekündigt
worden sei nnd die Verwaltung sich bemühen werde, neue
Einheitssätze mit Oesterreich zu vereinbaren.

Berlin . 31. März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Im
Hanptausschuß des Reichstages machte der Stellvertre¬
tende Kriegsminister von Wandel unter anderem eine
Reihe vertraulicher Ausführungen über unsere Verluste,
Erjatzverhältnisse und Munitionsversorgung , die beweisen,
daß wir mit vollem Vertrauen der weiteren Entwicklung
des Krieges entgegensehen können.

von der Jrakfront zurückgekehrten Persönii»
sich über Kut -el-Amara folgendermaßen np-lJ
Die beiden Versuche des Generals Aylmer ^
zu entsetzen, kosteten den Engländern sigyyj’ ^
während die Gesamtverluste der Türken 350,°
überschritten haben. Ein gefangen genoim»
der englischen Artillerie sprach feine Bewunde *
Genauigkeit des türkischen Artilleriefeuers
Belagerung von Kut -el-mAara sich in die pg 18, !
der Beschaffenheit des Geländes zuzufckrein ^ j
kommen flach ist. Cn>w
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Rücktritt des japanischen Kleiedsmini^
Tokio. 31. März . (W. B .) Meldung de-

vas , Kriegsminister General Oka ist zurück»
Amt führt ssin Stellvertreter General Oshsi

Die Reoolntioin in China.

In der Heimat als Gefangener behandelt.

Würzburg , 31. März . Vom bayerischen Kriegsministe-
rium hatte der im hiesigen Gefangenenlager befindliche
französische Korporal Cullus Heimaturlaub erhalten , um
seinen dem Tode nahen Vater noch einmal sprechen zu
können. Der Franzose reiste über die Schweiz nach Hause,
als er aber dort ankam, war fein Vater bereits gestorben.
Er blieb drei Tage bis zur Beerdigung dort und mußte
dann , obwohl fein Urlaub noch einige Tage gedauert
hätte , auf Befehl der französischen Behörde sofort wieder
abreisen . An den drei Tagen war , wie der inzwischen wie¬
der eingetroffene Gefangene erzählt , ihm verboten worden,
niit Jemand zu sprechen, und zur Beachtung des Verbots
war ihm ständig ein militärischer Begleiter beigegeben.
Man befürchtete offenbar , daß der Korporal seinen Lands¬
leuten erzählte , wie human die Behandlung der Gefan¬
genen in Deutschland ist, und hielt ihn deshalb vollständig
isoliert.

Rach einer Meldung der Agenoe Havas hg
Rebellen Penkois , südlich von Futschutze, bem
dere Rebellen , feien weniger als 7 Meilen
entfernt.

Tokio, 31. März . (W . B .) Nach brieflich
äus Peking und Schanghai soll der Rücktritt
bevorstehen. Sein Nachfolger werde wahrt
fetzige Vizepräsident Lihuaughung werden
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Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 1. Uprst,

Die Zukunft unserer Heilbäder.
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Oesterr..u»gaxischer Tagesbericht.

Wien,  31 . März . (W. T. B. Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

(MS

JtMenilfcher Kriegsschauplatz.
Infolge der ungünstiocn Witterung ist eine Kampf¬

pause eingetrelen.

Der Stellveirtreter des Chefs des Generalstab «:
v. H ö f e r, Feldmairfchalleutnaut.
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Der Mangel an Soldaten.

vir kinnahme von Malancourt
Was nach unserem Erfolge am 28., den französischen

Mißerfolgen am 29. und 30. März zu erwarten war ist
eingetreten : Das Dorf Malancourt ist in deutschen Hän-
den. Die Franzosen haben es auch hier auf einen Sturm¬
angriff ankommen lassen, ein Zeichen- wie viel ihnen an
einer Behauptung dieses Stützpunktes gelegen war . So
schmal diese Keilstellung Malancourt -Bethmcourt auch
war , sie sollte sich uns doch wie ein Pfahl ins Fleisch ein¬
bohren, sollte uns verhindern eine einheitliche Front,
Toter Mann Wald von Avocour't zu schaffen, die von
der wichtigsten rückwärtigen Verbindung der Franzosen,
der Eisenbahn Verdun —Paris nur noch etwa ein halb
Dutzend Kilometer entfernt war . Von uns eng züsamm-m-
gepreßt , ragt Bethincourt (am Forges -Bach) in die deutsche
Stellung hinein aber in ihren Verbindungen nach Süden
aufs äußerste behindert , ist diese französische Stellung bei
Bethincourt ein toter Punkt geworden, der uns nicht
mehr schaden kann , dessen Behauptung dem Feinde nur
Opfer bringen wird . Während wir westlich der Maas so¬
mit den Franzosen erneut ein wichtiges Stück Gelände ab-

. gewinnen konnten , bleibt die Lage östlich der Maas unver¬
ändert . Nahkämpfe , die sich an den französischen Stell¬
ungen südlich der Feste Douaumont entwickelten, blieben
ohne Bedeutung . Klares , sichtiges Wetter begünstigte im
übrigen die Artillerie - und Fliegertätigkett . Die Briten
büßten neuerlich drei Flugzeuge ein. die grauenhafte Ver¬
lustliste von der der Fliegerabgeordnete Billong im Par¬
lament Kunde gab, hat sich «erneut um 6 Mann erhöht
Leutnant Jmmelmann konnte den 13. Lustsieg erfechten.

Nach der starken Kanonade , welche die Italiener schon
seit Tagen äu!f die Front unserer Verbündeten richteten
gingen sie nunmehr «am Görzer Brückenkopf auch zu Jn-
fanterieangriffen «über . Wiederum wurden sie abgeschla¬
gen. Weiter südlich, an der Hochfläche von Doberdo be-
haiupteten sie sich freilich in einigen Grabenstücken, die sie
den k. «u. k. Truppen abgenommen «hatten . Hier wurden sie
wirksam von schweren Marinegeschützen unterstützt , die an
der Jsonzomündung postiert sind. Oesterreichisch-unga-
rrsche Seeflugzeuge haben diese Geschütze bomb«ardiert . Im
übrigen hat der Geländegeminn bei Selz für die Italiener
wenig Bedeutung , da selbige von den Stellungen unserer
Verbündeten am Monte der Sei Busi und Monte Eosich
überhöht werden . JIä  Witterungsverhältnisse setzten
den Kämpfen vorläufig ein Ziel.

Im Osten kam «es, abgesehen von Vorpostengeplänkel,

Paris , 31. März . (Priv .-Tel .) Ja Frankreich werden
vom 1. April an die Landwehrleute , die in den Jahren
1868 und 1869 geboren sind, und die bereits zu Beginn
des Feldzuges eingezogen worden waren , wieder unter die
Fahnen gerufen . Der Kriegsminister hatte sich zwar , wie
bekannt , in der Kammer verpflichten müssen, die Rekruten
des Jahrganges 1917 erst an die Front 3u schicken, wenn
alle übrigen Reserven erschöpft seien: nun sind aber , wie
aus privaten Mitteilungen hervorgeht , infolge der Ver¬
luste von Verdun Rekruten des Jahrganges 1917 schon
während der letzten zwei Wochen an die ' Front oesandtworden.

„Sonn
hatte

Erlebnisse auf einem deutschen U-Boot.

London , 31. März . (W. B .) Meldung des Reuterfchen
Büros . Die Besatzung der norwegischen Bark „Lindfield ",
die von «einem deutschen Unterseeboot versenkt worden
war , ist in Dover angekommen. Ein Däne berichtete , daß
erlich vier Tage und drei Nächte «aus dem Unterseeboot
befunden habe. Nach seinen Erzählungen erhielten die
Lsute dort nur zwei Mahlzeiten täglich, aber sonst wurden
sie lerdlrch gut behandelt . Sie lebten in der Torpedokam¬
mer und gewöhnten sich so sehr an die Torpedos , daß sie
tagsüber daraus saßen und nachts daraus schliefen. Die
Deutschen hätten ihnen erzählt , daß kein britisches Kriegs¬
schiff auf der See sei, nicht einmal ein Zerstörer , aber sie
hätten sich geirrt , denn noch denselben Nachmittag wurd ««
das Unterseeboot von einem britischen Zerstörer verfolgt,
vir hätte , so sagte der Däne , niemals ein so ichneidiges
Manöver gesehen, als wie die Deutschen tauchten«' «unge¬
fähr zweihundert Fuß in etwa «einer Minute . „Wir blie¬
ben drei Stunden unter Wasser, das war «eine ängstliche
Zeit . Wir sangen , um so unseren Müt 3IU heben. Rach
riter Tagen brachten uns die Deutschen aus die norwegische

Türkischer Bericht.

Konstantinopel . 31. März . (W. T. B. Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mrt:

An der Irak -Front keine Veränderung in der Gegend
des Tigris . In der Gegend des Euphrai griff eine unserer
Abterlungen östlich von Nasserir eine feindliche Abteilung
an und jagte sie nach Süden , wobei sie dem Feinde Ver¬
luste zufügte . Gleichzeitig überraschten unsere Freiwilligen
das Lager dieser Abteilung und führten Beute mit fick,fort . 1 '

An der Kaukasus -Front rückten unsere Truppen allmäh¬
lich im Tale des Tfchoruk vor und schlugen dabei die An¬
griffe feindlicher Erkundungsabteilungen ab . An den übri¬
gen Abschnitten dieser Front keine wichtige Unternehmung

Em feindlicher Kreuzer unterhielt aus der Höhe der
Dardanellen einen Augenblick ein wirkungsloses Feuer
worauf er sich zurückzog. Drei aus der Richtung von Jm-
-bros kommende feindliche Flieger kehrten infolge des wirk-
chmen Feuers unserer Batterien von Ynichehir nach der
Jniseil zurück.

Konstantinopel , 31. März (W. T . B . Nichtamtlick.)
„Tasmr -r-Efkmr " veröffentlicht Erklärungen von jüngst

Auch der Badebetrieb wird nach dem Kriege oh,
fel große Umwälzungen erfahren , vor allem mjtj
mehr auf den eigentlichen Ernst seiner Aufgabe
müssen. Luxus und Vergnügen wird zurückzutrel«
hinter praktischen Bedürfnissen und hinter den
medizinischen Aufgaben . Ein großer Teil unse«,
orte wird einen Ausfall «an Kurgästen erleiden, h
aus dem uns feindlichen Ausland kamen, P *
Engländer und Russen haben einen hohen Kon
dem alljährlich einströmenden Heer von Kur«
stellt. Außerdem wird aber die Zahl der Km
noch eine Einschränkung dadurch erfahren das
Kriege allgemein wird gespart werden müssen. <
sich denn auch mancher die Badereise versagen, die"
ohne das Zwischentreten des Krieges sich würde
haben. Anstelle dieser Kurgäste werden dafür a>
ten , die durch den Krieg in die bittere Rotwendi«
fetzt worden sind, für ihre Gesundheit etwas zut«,
anders geartete Zusammensetzung des künftigen,
Publikums wird für den Charakrer unserer Kurock
stimmend werden . .

Es ist keine Frage , daß sich vielfach der Vergniizir, fit wied
betrieb zu breit wachte. Oft haben die wirklichh  Werbefchaf
unter ihm geradezu leiden müssen. Ein gewisses Maj Soari-
Unterhaltungen und Zerstreuungen gehört freilich zi , ’ . '
meisten Badekuren , um die Stimmung der Kranken gi Eingermrg
zu beeinflussen. Aber aus einem solchen Mittel,!»! !rthat. Au«
gänzend neben die eigentlichen Heilmittel treten!« it©it zu ii!
ssiälsach geradezu ein Hauptzweck geworden. Die ft« erscheint
überboten sich gegenseitig an Glanz und Fülle dert ni
staltungen . Es war das berechnet auf jene tun ,, 0 .
reisende Welt , die mehr «ine Abhilie gegen bieü W^
weile als gegen ihre mehr oder weniger unbsbckl">6ein ode
körperlichen Beschwerden suchte. Da solche Leute! >wir nochm
das meiste Geld brachten , so nahm man auch auf 1,schwerenj
Wünsche die meiste Rücksicht. ,Hi , ist.

Der wirklich kranke Mensch sucht im Gegensatz! '
natürlich in erster Linie wirkliche medizinische hilft 3“®Haupt
ihm die geboten wird , ist er dankbar genug, uma«! |
einem kleineren Maße von Zerstreuungen bereits? Mjonalien.
den zu fein. Schöne Natur , gute Musik, und vielfüĵ en Königl
ab und an eine Theatervorstelluirg , das genügtP ^ ^ wif

Brillantfvuerwsrke und ähnliche kostspielixM Realgy-luuunij . -Oiiuaniseuerwerre uno aynncye roiifpieux7;
lärmende Veranstaltungen sind für jede Kur durchs- jsslerher be«

. ’ . . Hier wird machM °ngetrebehrlich, wenn nicht gar schädlich, .yiei um » 1««».̂ -
strichen werden können. Die durch den Krieg geM ^ lchule.
Patienten gehören vielfach auch den weniger beB "en Einjäh
Schichten an , die mit ihrem Gelds genauer rechnend"elhtrgung
als die verschwenderischenGlobetrotter und VergÄ "7
reifenden . Man wird sich also auch aus diesem >°'°"desa
an ihre Verhältnisse anpassen müssen. »^ '3 T

Um so dringender wird dafür die eigentliche,
aufgabe unserer Badeorte hervortreten . Dir M
kraft wird nach dem Kriege doppelt hoch im Werte
Jeder , dessen Arbeitskraft sich wieder hrrsiellen0!
erhalten läßt , ist nicht nur für sich selbst, sondern°
die Nation ein Kapital . Daher gilt es, alle Heil!i
ihrer Wirkung zu steigern. Die s?gentlichen Kar- ^ ^ >ur
Badeeinrichtungen , Wandelhallen , Vrunnenanlngem>
zellen üfw. müssen für eine starke Jnanspruchnlipi «• Un
zugleich für eine beguemere Ausnutzung auszef-M

«2hM,
Aloys
in Barl

1 den 4.

D 'V ]***■ vm -v vvvjHUU 'tu , -dUXMlUtyUiVy UW-'JJ' I ' feil
den. Nicht nur der LuMsgast , foubern gerade
der wirkliche Patient , auch der aus weniger bM iSw,«?4*1!
Kreisen, muß alles vorfinden , was er für feine Kur" ttS'
und was ihm diese Kur leicht und angenehm
Aerzte wie di«e Vermieter in unseren Badeorten■
da fleißig und ernsthaft Hand in Hand arbeiten0
Wach für das Volk im ganzen wird es nichts schaff
so die Kurorte sich der allgemeinen Richtung flUf
Ernst und Sparsamkeit im Leben einordnen.

Die goldene Wehr.

Aeuw,

Zwanzig Monate dauert nun der Krieg, in
deutsche Volk gegen die halb « Welt sich zu behan
Was zu Anfang ganz unfaßbar erschien, ist zur
keit geworden : Unerschüttert steht heute da?
Reich, ja seine Heere sind tief in Feindesland
und nur mit äußerster Anstrengung hatten -n
ihrem ungestümen Andrängen noch stand. 3et
ihu Traum , Deutschland mit Heeresmacht zu le*



„Krieks.Zektüng!" Bald Hombujrg». d. Höhe. L « Ml 1916.

^ „walze hat schmählich vevsagt, und Eng»
isjM^ - fcnc Millioneüheere können auch nictzss

"oielŜ ^-ne Hoffnung hält unsere Feinde aufrecht.
Ml d«r vor allem England von Anfang

NlUgz
tus.

Sfnunß-/ * ausgebaut hatte : Daß Deutschland
^Kerech ^ eitbrechen, daß vor allem die feste

ftlicĥ ^de, die Len ganzen komplizierten Bau

°n.

«jirzeo -tiichen Löbens trägt und hält , die Reichs-
.ivirĥ -̂?nung ! Die kalten Rechner mit all ihrer

'̂ckästsklugheit mußten und müssen vorbeirech-
Größe haben sie in der Berechnung nicht

BDeutschen Volkes grenzenlosen Opfer-
Iltl^ <̂ «i-U0ser Einmütiakeit Krackten Junan » beispielloser Einmütigkeit brachten Zung

Motz und Klein , Arm und Reich, Goldstück auf

ng.

Reichsbank. Mehr als eine volle Milliarde,
^ Taufend Millionen Mark wurden ihr neu

^ 0&»üxften ihre Kraft . Und immer noch fließtt rttn ttftö -r (*TT? t fTi 7+rntnotii Sottun*>Millionen über Millionen strömen den
Bank unausgesetzt zu. Mer — auch die Ab-

L ^nicht gering. Denn manches, was wir vom
beziehen, muß mit blankem Golde bezahlt wer-

^ so ist es erklärlich , daß die Vermehrung des
« nur langsam vorangeht . Das kann anders

jJ4! mutz darum anders werden wenn die eine
J A mehr ergiebig gen-ug ist, so erbohren wir

xneue. Wofür wären wir sonst Deutsche? Jm-
iinmer wieder hört man die Frage : „Warum

^ «eichsbank nicht auch ungemünztes Gold ? Wir
*,e e6 Mt . daß sie prompt jedes Schmuckstück, das

M wird, zurückschickt. Wenn sie es denn nicht ge-
n en will, so mag sie es bezahlen . Viele Ketteni

und Dosen und was sonst in Menge daliegt.
. -« Mmolzen, ergeben, doch auch einen Barren

^mehren deen Goldschatz." Das ist es : Warum kann
5bsbank sich nicht entschließen , auch die Reserven an
tltbar zu machen, die 40 Jahre wirtschaftlicher
tMehliuft haben ? Zuviel Gold kann die Reichsbank
winals haben, und wenn 70 Millionen Menschen,
£ juf die Gelegenheit dazu warten , bringen , ein
Lm  er hat : Berge 'von neuem Gold müßten sich auf-
' uin-je Enttäuschung unserer Feinde zu vollenden.

Me uns nicht mit den „Schwierigkeiten ". Schwie-
,,stnd für uns Deutsche dazu da , überwunden zu
' u„d wo ein Wille , da ist auch ein Weg. Was
/es denn? Einen Raum mit einer Goldwage und
Sachkenner. Und werden nicht deutsche Juweliere

iia ;fetn, die gern chre Kenntnisse in den Dienst der
Men, und arbeitsfreudige Männer jeden Standes,
Mmtlich die geschäftliche Seite zu versehen? Ich

>innen Augenblick daran , Drum auf zur Tat ! Man
deutschen Volke endlich Gelegen !,eir . und stau-

I,jld die Welt auch hier sehen, wozu Vaterlandsliebe
»Meist das deutsche Volk befähigen.

Wer „Sonntagsblatt " gelangt Henne, wie wir schon
hatten, zum letztenmal in die Hände unserer

ugniiA. Nr wiederholen, daß lediglich die Schwierigkeiten
ich Kn Mbeschaffung und die Pflicht , bei dem Verbrauch

|t5pe Sparsamkeit zu üben, neben der aüßerordent-
nkcn°j lLteigemng der Papierpreise , zu dieser Einschränkung

j, kthat. Aus den angeführten Gründen , die Werall,
:teit ful it mit zu übersehen vermögen, verständig gewürdigt
>ie Bei«n, erscheint auch seit einiger Zeit das amtliche

is-Blatt" nicht mehr als Sonderausgabe . Hoffen
kh die Zeit nicht mehr allzusern ist, wo dieses Rin-

bedeiit""Sein oder Nichtsein zu Ende ist. Bis dahin aber
eutel imir nochmals uns die Treue zu bewahren , die in
chM i schweren Kampfe hinter der Front einer dem an-

«>
3m Hauptmann befördert wurde Oberleutnant M.

maih EUch, ein geborener Hamburger.
•eitsp'dersoualien. An Stelle des auf dem Felde der Ehre
Beitel lmen König!. Gymnasialoberlehrers Heinz Bräuning
t ^ der wisienschaftlicheHilfslehrer Steinebach
pteligä drin Realgymnasium zu Biebrich a . Rh . als Oder-
>rch«>- ^hierher berufen. Er hat die Stelle mit dem hruti-
nach ^>ge angetreten.
;eW diealschule. Bei der am letzten Donnerstag stattge-
beantl"k" Einjährigenprüfung konnte allen 10 Prüflingen
neu» ^ chtigung zum Einjährig -Freiwilligendienst erteilt
rgM ^
>rttW standesamtliche Aufgebote. Bantbeamre : Josef

D o r n a u f zu Offenbach und Barbara
m, ohne Beruf zu Bad Hoinburg . — Garte v-

Aloys Joses Vurkart  zu Bad Homburg und
m Barbara Klein  zu Bad Homburg.
" erordnelen-Bersammlung im Rathausr am

L den 4. April , abends 8 Uhr . Tagesordnung:
Beschlußfassung über den Entwurf eines neuen

ts für die Kur - und Badeverwaltung . Vertrag
Druck der Fremdenliste . Verpachtung der Mol-

Einrichtung des städtischen Museums in der
M Kirche, llebertragung des Vermögens der

Euppenanstalt an den Hamburger Franenverein.
Haushaltungsplans für das Jahr 1916. Be-

Magistrats, betreffend Fürsorge gegen Arbeits-
'leuwahl von Magistratsmitgliedern.

! * St . Michael in Eisen. Herr Regierungs -Präsident
Dr . v. Meister  stiftete für einen Nagel 300 Mark.

* Kurhaustheater . Als nächste Vorstellung im Abonne-
ment , gelangt die Komödie „Flachsmann als Er¬
zieher"  von Otto Ernst Wr Aufführung.

* Die psrachtvolhenGolfplätze Bad Homburgs wurden
gestern wieder eröffnet und wird bei dem schönen Wetter
von den zahlreichen eleganten Kurgästen bereits eifrig
gespielt.

* Der Zweigoerein der Eustav -Adolf-Stiftung veran¬
staltet morgen abend um 8 Uhr im Kirchensaal der Erlöser¬
kirche einen Familienabend . Herr Pfarrvikar Eensicke,
Seulberg , wird einen P o r t r a g halten über die „Gustav-
Molfs -Arbeit im Kriege ", und im Anschluß daran findet
die Hauptversammlung des Zweigvereins der Luiherstif-
tung statt.

* Deutsche Kolonialgesellschaft Abteil. Bad Homburg.
Frl . C. W i l l i ch die am Montag abend im Kurhaus-
Konzertsaal über Südwestafrika während des Krieges
sprechen wird , ist die Tochter des Oldenb . Staatsministers,
jetzigen Regierungspräsidenten in Birkenfeld im Nacheial.
Fräulein Millich reiste 1911 mit einer befreundeten Fa¬
milie nach Deutsch-Südwestafrika und lebte dort 3 Jahre
in Röhoboth , dem Hauptort des Bastardbezirkes . Im Mai
1914 kam sie als stellvertretende Regierungslehrerin nach
Swakopmuud und wurde bald nach Kriegsausbruch erst
nach Karibib und von dort nach Windhuk versetzt. Ende
August 1915 fuhr sie aus dem Landwege durch die Kap-
kolonie nach Kapstadt und versuchte von dort nach Holland
zu kommen, was ihr nach l 'A Monaten gelang . Sie kam
im November 1915 mit dem ersten Transport von Deut¬
schen aus der Kapkolonie und Aerzten aus Deurfch-Süd-
westafrika über England nach Holland.

* Allgem. Ortskrnnkenkasie zu Bad Homburg ». d. H.
In der Zeit vom 20. März bis 25. März wurden von 194
erkrankten und erwerbsunfähigen Kasienmitgliedern 163
Mitglieder durch Kassenärzte behandelt , 23 Mitglieder im
hiesigen allgem . Krankenhause und 8 auswärtigen Heil¬
anstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurvev ausge-
zahlr 1852,95 Mk. Krankengeld , 282,40 Mk. Unterstützung
an 8 Wöchnerinnen , ferner an 6 Wöchnerinnen 50 Mk.
Slillgeld , für 2 Ctsrbefälle 130 Mk. Mitgliederbestand
2508 männl ., 3258 wsibl . Sa 5766.

* Sicherung der Ernte 1918. Wir machen noch einmal
auf den am Sonntag , den 2. April , nachmittags 3 Uhr , zu
Frankfurt a . M . im großen Hörsaale , Neue Kräme Nr . 9,
vom Rhein ^Mainifchen Verband für Volksbildung und dem
Sozialen Mussum veranstalteten Lehrkursus aufm rkfam,
bsi dem die Herren Landtagsabgeordneten O e f e r , Frank¬
furt a. M ., Domänenpächter Schneider,  Hof Klesberg,
Pfarrer Fuchs , Rüsselsheim , und Expositus Wolf,
Steinefrenz über die Maßregeln zur Sicherung der Ernte
1916 sprechen werden . Der Besuch der Veranstaltung ist
kostenlos. Gäste, insbesondere auch Frauen , sind herzluh
Millkommen. Nach den einzelnen Vorrrägen ist genügend
Zeit vorgesehen für eine eingehende Aussprache und für
Vorbringung von Anregungen und Wünschen aus dem
Kreise der Zuhörer.

t Deutscher Elektr̂ technikertag. Der Verband deut¬
scher Elektrotechniker tritt zu Frankfurt am 3. Juni zu
einer Tagung Wfammen , in der besonders über die in der
Elektrotechnik verwendeten Ersatzmittel verhandelt wer¬
den soll. Mit der Tagung wird eine Ausstellung der Er¬
satzmittel verbunden sein.

* Aus den Verlustlisten . Heinr . Byrau -Kövpern l.
verw. — Georg Kemps - Oberhöchstadt l. verw . — Phil.
Brunner - Nouenhain gefallen . — Eefr . Anton Reul -Nie-
derhöchstadt l. verw . — Bernh . Weigand - Cronberg i,
verw . — Heinr . Groß - Königstein l. verw . — Adolf Ernst-
Dornholzhaufen l. verw.

* Handwerk und Krieg . In seiner 32. Vollversamm¬
lung der Handwerkskammer in Coblenz berichtet der Vor¬
sitzende über die Einwirkung des Krieges auf die Betriebe
im Kämmerbezirk . Von den 20 000 selbständigen Betrie¬
ben sind 8000 Leiter einberüfen worden , 5000 Betriebe
ruhen ganz, 3000 werden von den Frauen , Gesellen und
Lehrlingen aufrecht erhalten . Eine allgemeine und dau¬
ernde Klage verursacht die LehrlingSfräge . Meisterprüf¬
ungen fanden nur wenige statt . Die Kammer richtete ihre
Aufmerksamkeit auf die Fürsorge für die nach dem Kriege
heimkehrenden Meister und hat mit einer Eeldsammlung
begonnen . Von den Handwerkerbetrieben ist das Schnei'
der- und Sattlergewevbe am wenigsten vom Kriege be¬
troffen worden . Durch Vermittlung der Kammer konnten
mehreren Betrieben Heereslieferungen zuerteilt werden.

* Ein ergötzliches Vorkommnis wird im unteren Main-
tale sehr belacht. Ein Trupp gefangener Franzmänner
marschierte in Begleitung des militärischen Aufsichtsper-
fonals auf dem Weg zur Arbeitsstätte durch ein kleines
Dorf . Der dortige Metzger, der einzige am Platze , hatte
in seinem Laden , wie dies auch in Friedenszeiten häufig
bei ihm der Fall ist, ein geschlachtetes Geisböcklein im
Fell aufgehängt . Ein Franzose , der etwas Deutsch rade<
brechen konnte, geriet beim Anblick des kleinen Tieres in
freudige Erregung und sprach W seinem deutschen Führer:
„O, deutsches Kamerad , Deutschland doch kaput ! Frißt schon
Miau !" Der in der Tierkunde schlecht beschlagene Franz¬
mann harte das Geislein für eine Katze aehulren.

Jlus llab und Fern.
e. Köppern , 1. April . Auf eine 25jährige Lehrtätig¬

keit an unserer Gemeindeschule, blickt heute Herr Lehrer
Blaß  zurück . Zu Ehren des Jubilars fand heute mor¬
gen eine kleine Feier statt , zu welcher der Schulvorstand
vollzählig erschienen war . Ansprachen hielten der Bürger¬
meister, der Pfarrer und der Hauptlehrer der Schule . Auch
ein kleines Geschenk, als sichtbares Zeichen der Anerkenn¬
ung treuer Pflichterfüllung , wurde dem Gefeierten über¬
reicht.

t Frankfurt a. M>, 31. März. An der Ecke Berger- und
SaaMurgstraße wurde am Donnerstag nachmittag der
vierjährige Sohn des Schlossers Schulze, als er die Stra-
tzenbahngleife überschreiten wollte , von einem Motor¬
wagen erfaßt , überfahren und so schwer verletzt, daß er
wenige Augenblicke nach seiner Einlieferung in das Be¬
thanienkrankenhaus verstarb . — Die Kriminalpolizei ver¬
haftete auf dem Hauptbahnhofe einen Mann , der sich von
einem Truppenkommando der bayerischen Stadt A. einen
hohen Geldbetrag telegraphisch nach hier unter der Angabe
überweisen ließ, er sei auf Transport und benötige zur
Weiterführung des Transportes des Geldes . Bei seiner
Verhaftung hatte der Mann , der Uniform trug , den ge¬
samten Geldbetrag noch bei sich. — In der Habsburger
Allee mietete sich ein Soldat ein und erschwindelte gleich
in der ersten Stunde von seiner Wirtin unter dem jetzt
wohl stets gelingenden Trick, er könne ihr Butter — sogar
drei Pfund — besorgen, eine größere Summe Geldes . Sol¬
dat und Gold sah die Wirtin nicht wieder.

f Gelnhausen , 31. März . Ein fesselnder Kampf in den
Lüften spielte sich hier ab. Als ein fremdes Storchenpaar
von dem von der alten Storchenfamilie bereits besetzten
Nest mir Gewalt Besitz nehmen wollte , kam es zu einer
erbitterten Auseinandersetzung , bei der hüben und drüben
wuchtige Schuabelhiebe ausgeteilt wurden . Schließlich
blieb das alteingesessene Paar Sieger.

f Bebra , 31. März . Beim Bauen non „Unterständen"
stürzte gestern nachmittag die Wand einer Sandgrube ein
und begrub drei Kinder unter sich. Obwohl sofort Hilfe
zur Stelle war , konnten doch nur noch zwei Knaben , wenn
auch arg zerschunden, lebend gerettet werden . Der dritte
Junge war bei seiner Freilegung bereits erstickt.

f Eersfeld , 31. März . Der Kreis (SersfUü hat den Auf¬
trag erhalten , für die Stadt Hanau und den Kreis Höchst
9000 Zentner Kartoffeln zu liefern . Von der angeforder-
ren Menge sind bereits 5000 Zentner zur freiwilligen
Abgabe angemeldet worden . Mit der Lieferung der Kar¬
toffeln muß bereits in der nächsten Woche begonnen
werden.

Kurhaus -Konzerte
d*r itidtlichen Theater - und Kurkapell «.

Sonntag , den 2. April
Nachmittag « 4—6 Uhr Konzert in der Wandelhalle.

Herr Konzertmeister Willem Meyer.
1. Türkischer Manch . . . . Eilenberg
2. Ourerture z. Oper Die Favoritin . . Donizotti
3. Süt »es Erinnern . . . . Aletter
4. Fantasie a . d. Oper Der Maskenball . Verdi

Czokonay -Ouverture . . . . Keler -Bela
6. Liebesgedicht , Walzer , . . Waldteufel
7. Intermezso aus 1001 Nacht . . . Strauss
8. Potpourri a. d. Operette Jung - Heidelberg . Millöcker

Abetides 8—9'/, Uhr im Konzertsaal
Leitung : Herr Iwan Schulz , städt . Kapellmeister

1. Deutschland in Waffen , Marseh Blankenburg
2. Romantische Ourerture . . . Keler -Bela
3 Harfenarie aus Esther . . . Händel
Violinsolo Herr Konzertmeister Meyer . Harfe Frau Pfeifer.
4. Fantasie a. d. Oper Carmen . . . Bizet
5. Gold und Silber , Walzer . . . Lehar
6. a. Abendlied . . . . . Schumann

b . Liebestraum nach dem Balle . . Cstbulka
7. Elisabeth Czardas . . . . Michiels

Montag , den 3. April Nachmittags 4—6 Uhr Konze rt in de
Wandelhalle . Abends 8 Uhr im Konzertsaal

Deutsche Kolonialgesellschaft Abteilung Homburg
Vortrag mit Lichtbildern:

In Dentsch-Sttdwestairika während des Krieges
Eintritt frei.

*
*
G
ch
d

Uhren«
Gold - und

Silberwaren
sowie Brillanten in altbe¬

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtler,

Uhrmacher , Goldarbeiter u. Gravierer,
Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)

werden gewissenhaft ausge-
Kaufe gegen sofer¬führt.

tige Kasse oder nehme in Zahlung : Platin,
Gold, Silber , Brillanten u. alte Zahngebisse.

Hundesteuer 1916.
^diejenigen Personen, welche einen ober mehrere Hunde halten,
i. z dieselben innerhalb 14 Tagen im Rathaus — Zimmer
^ vormittags zwischen8 und 12 Uhr anzumelden und die für

uerfahr 1916  erforderlichen Hundemarken zu lösen.
Zuwiderhandlungen werden bis zu 30 Mk. gemäß8 10 derNX5
^ Homburgv. d. Höhe, den 31. März 1916.

Der Magistrat.
(Steuerverwaltung).

>e iii fmtas». i
fiupttape«mjstiiW mitt# iiUn WM !.

Nachdem die Dividend« pro 1915 von der am 29. März 1916 statt¬
gehabten 51. ordentlichen Generalversammlung auf 5°/«festgesetzt worden
ist, erfolgt die Auszahlung derselben von honte ab während der Geschäfts¬
zeit vormillags von 9—1 Uhr.

Borlagc der Eiaiagebücher ist unbedingt erforderlich.
Bad Homburgv. d. Höhe, den 1. April 1916.

Her Vorstand.
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Ausschreibung.
Die Lieferung des Bedarfs an Kohlen-Nuh I,

an Zechen- und GaSkoks, an Kohlenanzün¬
dern und' Kiefern- und Buchenscheitholz für
das unterzeichnet? Gericht für das Etatsjahr
1816 soll an den Wenigstsordernden ver>
düngen werden.

Angebote sind bis zum

8. April 1916 Borm. 9 Uhr
schriftlich bei unS einzureichen.
Bad Homburg o. d. H., den 27. März 1916

Königl . Amtsgericht.
EoangelischerArbeiter-Verein.

Montag , den 3. April , abends S1/,
Uhr im Vereinslokal zum Römer

Monslsoerssmmlung
mit Bortrag des Herrn Pfarrer Wenzel.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand

f &?iarHaggiingVahpkild

Wird vollständig geliefert , ist
von Jedermann leicht anzu¬
bringen ohne Mauerbeschä-

digung.
Alleinverkauf

f iir Homburg und Umgebung
J. Schächer,
Dorotheenstrasse 27.

Abgabe von Butter.
Auf Grund des § 3 Abs. l unserer Verordnung vom 20. März

betr. die Regelung des Verkehrs mit Butter wird die Menge, die gegen
Ablieferung der Buttermarke für die Zeit vom 3.- 9. April 1916 in
den Verkaufsstellen in Empfang genommen werden kann, auf 50 ar . für
jede Person festgesetzt.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 1. April 1916.
Der Magistrat.

Morgen Sonntag, den2. April abends8 Uhr
findet im Kirchensaal der Erlöserkirche ein Familien-Abend des

Zweigvereirrs der Gustav -Adolfsstiftung
statt. Vortrag des Herrn Pfarrvikars Gensicke-Seulberg über „Gustav-Adolfsarbeit im
Kriege". — Die Gemeinde ist herzlichst eingeladen.

Im Anschluß daran

Hauptversammlung w JMiptttinsh« Lutherstiftung
Tagesordnung:  1 . Rechnungsablage.

2. Bvrstandsivahl.
Der Vorstand.

Hamburger sreiw . Feuerwehr.
Das Kommando erfüllt hierdurch die traurige Pflicht den Mit¬

gliedern Kenntnis zu geben von dem erfolgten Ableben des Feuerwehr-
. mannes i. d. R.

Matthias mahl
Inhaber der Ehren Urkunde für 25 jährige Dienstzeit.
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen braven Kameraden, dem

das Korps ein treues Andenken bewahren wird.

Die Beerdigung findet statt Montag nachmittag 3 Uhr.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 1. April 1916.

Das Kommanöo
9er fiomburger freiwilligen Seuermefir.

Tüchtiger zuverlässiger

Maschinist
zum bald möglichsten Eintritt gesucht.

Aktienbvauerei
Bad Homburg v. d. Höhe

vorm. A. Mssferschmitt.

Jltlll
Kleine Wohnung

mit Gas , elektr. Licht und Wassertest
«ng sofort zu vermieten.

Am Mühlberg Nr . 0.

& Aerzte •
empfehlen als vortreffliches Husten

mittel

Millionen aetira,",imsie gegen

Husten
Heiserkeit, Verschleimung,

Katarrh , schmerzenden Hals , Keuch¬
husten, sowie als Borbenaung gegen
Erkältungen , flaher hochwillkommen

jegem Krieger !
fitnn begl. öeugniffe von
u iuu  Renten nnS privaten oer-
bürgen Öen sicheren Erfolg.

pakel 25  pkg., Hofe 56  pkg.
ffriegspackung 15  pkg . kein Porto.

Su haben in Apotheken sowie bei
Carl Deisel in Homburg , Carl Ma-
thay , Taunus -Drogerie , Homburg.
Apotheker W . Hauff in Friedrtchs-
dorf , Carl Privat in Friedrichsdorf.

Jos . Ad. Becker in Kirdorf.

Stenographenverein Stolze Schrey.
Wir eröffnen am Dienstag , den 4 . April abends 9 Uhr iy unserem Unterrichl,»

lokal „Frankfurter Hof" einen

Anfängerkursus
für Damen und Herren zur Erlernung des Systems Siolze Schrey und laden zur Be-
leillgung ergebenst ein.

Unterrichtsgeld einfchlntzijch Leh buch 6 Mark, für die Angestellten und Lehrlinge
unserer unterstützenden Mitglieder ist der Unterricht unenigelilich,

Anmeldungen werden in der ersten Stunde entgegengenommen.
Der Uorfiana.

Sämtliche Artikel

Frtthjahrspntz
empfiehlt preiswert

Phil. Griess
Spezialgeschäft für Seiler und Bfirslenwareo

Lonisenstr . 41 Telefon 452.

Gegen Schuppen n. Haarausfall
seit langen Jahren bewährt sind Kesselschl &ger’s Krafthaarwasser . Preis : Eine Mark.

Allein-Verkauf : Louisenstrasse 87.

Kocbkis
mit 1 bis 4 Töpfe-
eingetroffen. ^

Phil . Grie.
Tel . 452.

Kontoristj■
Hers. Stenotypistin, suchtjn
Umgebung Stellung , evtl, auch sst

Ofserten u. K V . 3V a. ^
Schöne

5 Zimmerwok;
mit Küche und Zubehör, Eingang
strahe preiswert per l . Juli zu

NähereS zu erfragen ThvuwW

UirchlicheAnzeigH?
Gottesdienst in der E ltzser-g

Am Sonntag , Lätare, den 2.
Bormittags 3 Uhr 40

Herr Pfarrer Wea-ei
(Ev. Joh . 12, 26—28i

Vormittags 11 Uhr:*
Kindergotlesdienst.

Herr Pfarrer Wenzel
Nachmittags 5 Uhr 30 M,.

Herr Dekan Hoizhausen"
(Röm. 5, 1— !»

Abends 8 Uhr Familienabenö de-
Adolfsoereins im Kirchensaal2 bet
kirche/ Vortag des Herrn Psarrvi'
sicke- Seulberg : „Gustav . Adolst-

Kriege."
Die Gemeinde ist herzlich eingel

Mittwoch, den 5. April
Passionsgvttesdienst mit Kriegsg

anschl. Feier des heil. Aber,
Herr Dekan Holzhausen.

Donnerstag , den 6. März abend»
30 Min . : Kirchliche Gemetns

tm Kirchensaul 3

GoHesdlenst »n der ev. Gedäch
Am Sonntag , Lätare, den 2. ÄM

Vorm. 9 Uhr 40.
Herr Dekan Holzhausen.

Donnerstag , den 6. April
PassiouSgvltesüienst m«l KnegSgeje

Gorresdie nst - O rdnung
der katholischen Pfarrei Mariä pn

fahrt z« Bad Homburgs
Sonnlag , 2. April , morg.n» 6s,

Frühmesse nach vcstimmle. Meinung;
yl. Messe; 91/* Uhr Hochamt ma f!
11 Uhr hl. Blesse flirr Karl Lij
uur Predigt ; 'Nachmittags 2 Uhr itz
lehre - abends 8 Uhr Fustenpredigi.

Mviilag, den 3. April, morgens!
e-rchulgottesülenst; yt. Pressen
ÄNemung.

4 lenfiag, den 4. April morgent-
hl. 'Dresse für Frau Helene Fl

Mittwoch, den 5. April, mo>r
hl. Messe nach bestimmter Mein»!

Lonnerstag, den 6. April morgens
Lchutgollesdienst, hi. Messe für !>
dem Schiachnetde gefyUeiien Krirg-̂
Lind ; Nachmittags : Gelegenyeii z«
Beicht, ü tofl rÄ

Freitag , den 7. April morgens!
lH" z' Jesu -Freitag ) Amt Ehren
Herzens Jesu mit sakr. Segen,
8 Uhr Herz-Jesu -Andacht.

Samstag, den 8. April, morgen» 7 *
'Messe für Albert Supp.

Sonntag , den 2. April nachmittag
Uhr Versammlung der Marian.^
fraukongreganon ; abends nach»er
predigt Versauiuilung öesJüngll»

Am 'Mittwochabend 9 Uhr Be>
des Biänneroereins.

Freitag , den 7. April , abends 9
samailung des Kirchenchores mit

Gottesdienst Ordnung.
in der kath. Pfarrei Johannes ^

Bad Homburg-fKirdorst. !
Sonntag den 2. 4. 191*

’/s8 Uhr Frühmesse- -/, 10 Uhr
mit Predigt.

V, 2 Uhr Andacht; 7 Uhr abendsr
Werktags: 1 Uhr Schlügt

8 Uhr hl. Meß--,
Samstags in der Kapelle des

- Schwesternhauses.
1/28 Uhr abends : Kriegs^

Freitag Krcuzwegandoa

In Gonzenheim beginnt von W
Gottesdienst um 9' /, Uhr.

Christl. Versammlung. W
9a l . Jed . Sonntag Vormittag t
11 — 12 Uhr, Sonntag Abend
öffentl. Vortrag , jeden Donjen
8 /̂, — 91/, Uhr Gebetstunde.

Verantwortlicher Redakteur L. Freudemnarm, « ab Homburg v. d. H. - Drock und « erlag der Hofbnchdruckeret« . I . Schick Sohn.
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